ent 


Sonnabend, den 21. Mai. 


1859. 


Für ganz Großbritannien, und Irland nimm! Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brooß Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


i nziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
— a ei und Feſttage um Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedin n (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
Wa bei allen Kgl. 


oſtanſtalten angenommen. 
Nr 


. 8 Amtliche Nachrichten. f 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
J Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Den Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanzrath und General⸗Steuer⸗ 
Direktor a. D., Vorſitzenden der Ober⸗ . e ⸗Kommiſſion für 
den Geſchäftskreis der Regierungen, Dr. Kühne, zum Wirklichen Ge⸗ 
beimen Rathe mit dem Prädikat „Excellenz“ zu ernennen; den Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Räthen Frie ſe zu Halberſtadt, v. Keller zu Inſterburg, 
Fritze zu Magdeburg und Loewener zu Glogau, ſowie dem Kammer⸗ 

chte Rath utſchmidt zu Berlin den Charakter als Geheimer 
ſtiz⸗Rath zu verleihen; den Landgerichts » Rath Carl Edmund 
Herrmann * in Bonn zum Appellationsgerichts⸗Rath in Cöln 
u ernennen; den Rechtsanwalten und Notaren Licht, Valentin und 
Feber in Berlin den Charakter als Juſtiz-Rath, dem Kreisge⸗ 
dichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Gragert daſelbſt den Charakter als 
echnungs⸗Rath und dem Kreisgerichts⸗Secretair von Bergen in 
Prenzlau, jo wie dem Stadtgerichts⸗Secretair und Archivarius Schulz 
in Berlin den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


(W. T. B.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
J Wien 20. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Agram iſt der Banus Jellachich heute Nacht daſelbſt verſchie— 
den. — Erzherzog Mar iſt von Ragusa nach Spignone zurück⸗ 
gekehrt. Der Geſundheitszuſtand des Kaiſerlichen Geſchwaders iſt 
ein vortrefflicher. 
Dresden, 20. Mai. Das heutige „Dresdner Journal“ 
erkärt die Mittheilung des „Schweizer Handelstouriers“ von 
deinem Separatbündniſſe Sachſens und Baierns mit Oeſterreich 
für vollſtändig erlogen. 
Bern, 19. Mai. Der Bundesrath läßt zum Schutze der 
Simplonſtraße bei Gondo Befeſtigungen anlegen. Es wird eine 
Proklamation erlaſſen werden, welche von den Maßregeln, die 
zur Wahrung der Neutralität des Kantons Teſſin ergriffen ſind, 
enntniß geben ſollen. 
Bern, 20. Mai. Durch einen Beſchluß des Bundes- 
raths find die Waffenausfuhr 
ſter Nä 


ath 
* 


ſollen internirt werden. Ausgenommen h ſind Greiſe, 
Frauen und Kranke. Waffenfähigen Leuten iſt der Durchgang 
von dem Gebiete der einen kriegführenden Macht nach dem der 
anderen nicht geſtattet. i 
„Im Canton Teſſin ſoll die Menge der Flüchtlinge im 
Wachſen fein. 
London, 20. Mai. Die heutige „Times“ ſagt, daß am 

„Juni das neue Unterhaus feinen Sprecher wählen werde. Bis 
zum 7. würden die Eidesleiſtungen ſtatthaben und am 7. würde 
die Thronrede gehalten werden. Wie die „Times“ glaubt, werde 

er alte Sprecher von Neuem gewählt werden. 

Paris, 20. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet aus 
Aleſſandria vom 19. d. Abends 6 Uhr: Der Kaiſer iſt von 
einem Ausfluge nach Tortona und Ponte Curone, den er zur 
Inſpieirung der vom 1. und 3. Armeecorps eingenommenen Po- 
ſttionen gemacht hatte, zurückgekehrt. Tags vorher hatten die 
Oeſterreicher verſucht, ein auf dem linken Ufer des Po gelegenes 
Haus zu befeftigen und zu blenden, aus welchem fie eine Ver⸗ 
ſchanzung machen wollten, um den Uebergang über den Fluß An⸗ 
geſichts von Valenza ſtreitig zu machen. Einige Schüſſe der fran⸗ 
zöſiſchen Artillerie aus einer Entfernung von 2600 Metres ge⸗ 
nügten, ſie daraus zu vertreiben. Morgens 11 Uhr hatten ſich 
die Oeſterreicher von Vercelli zurückgezogen und die Brücke über 
die Seſia gefprengt. 

Der „Moniteur“ meldet ferner, daß der Vicomte von La— 
gueronnisre temporär mit der Beaufſichtigung der Druckereien, 
des Buchhandels, der Preſſe und der Colportage beauftragt iſt. 

Turin, 20. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 


Eine Beſteigung der größten Pyramide. 
W. Reil bringt in Weſtermauns Monatsheften über „die Pr 
ramiden und Todtenfelder Egyptens“ eine Reihe intereſſanter Ar- 
ütel, aus denen wir folgende Schilderung ſeiner Beſteigung der 
hramide des Cheops mittheilen: N 4 
Die Beſteigung der größten Pyramide ift, wenngleich bei 
eigener Unbeholfenheit etwas ermädend, doch durchaus nicht ge⸗ 
fährlich, da die Stufen 1½—2 Fuß breit und vollkommen feſt 
ſind, und die Ausſicht iſt ebenſo lohnend, als die Erinnerung, auf 
der Pyramide des Cheops geſtanden zu haben, das Herz mit ei⸗ 
nem verzeihlichen Stolz erhebet. Ich laſſe die Beſchreibun 
meiner Beſteigung, welche ich am erſten Beſuchstage bei der Py⸗ 
ramide ausführte, ebenfalls nach meinem Tagebuche folgen, wie 
nan fie am Abend noch unter der größten Friſche des gehabten Ein- 
drucke niederſchrieb. 
Meine beiden Leibdiener Abdallah und Mohamed, die im⸗ 
mer auf den nächſt höheren Stufen voranſchritten, hielten mich 
bei den Händen, zwei andere Beduinen halfen, an meinem Rücken⸗ 
theile ſchiebend, nach, beſonders bei den größeren Stufen, wäh⸗ 
rend ich, ſo lange es die Elaſticität meiner Gelenke hergab, durch 
einen Schwung mich hinaufbeförderte. Anders läßt ſich die Sache 
nur ſehr mühſam ins Werk ſtellen, denn da die einzelnen Stufen 
bis über den Unterleib reichen, ſo kann man ſie nicht wie eine 
Treppe hinaufgehen, ſondern man müßte, ſich mit den Händen 
erſt darauf ſtützend, turnermäßig ſich daraufſchwingen, oder wie 
manche Beſucher thun, einen kleinen Seſſel mitnehmen, der die 


\ 


vom Kriegsſchauplatze hat Graf Gyulai zu Novara eine provi- 
ſoriſche Verwaltungskommiſſion eingeſetzt, welche ſtarke Lieferun⸗ 
gen ausgeſchrieben hat. Die Oeſterreicher, welche Vercelli ver- 
laſſen, haben zwei Bogen der prächtigen Eiſenbahnbrücke über 
die Seſia geſprengt und verſchanzen ſich auf dem linken Ufer 
dieſes Fluſſes, wobei ſie durch die weittragenden Geſchütze der 
franzöſiſchen Artillerie geſtört werden. 


** Die Times und Preußen. 

Es wird Niemand bei uns in Staunen und Verwunderung 
verſetzen, wenn Herr Reusée im „Conſtitutionnell“ über die Ver: 
handlungen der preußiſchen Landesvertretung ſein Befremden aus- 
drückt, wenn er nicht begreifen kann, was die geharniſchten Reden 
gegen den untadelhaften Kaiſer der Franzoſen bedeuten ſollen, der 
doch, wie die ganze Welt weiß, ein ſeltenes Beiſpiel von Lang— 
muth und Friedensliebe gegeben, ehe er der Herausforderung 
Oeſterreichs mit einer Kriegserklärung geantwortet und dem nichts 
weniger im Sinne liegen könne als eine kriegeriſche Unternehmung 
gegen Deutſchland. Wir halten freilich dergleichen Betheurungen 
für vollkommen überflüſſig und Deutſchland gegenüber für zweck⸗ 
los; aber wir nehmen ſie hin als eine Conſequenz des Vorange⸗ 
gangenen, als zugehörig zu dem Syſtem, mit welchem Napoleon III. 
feinen wankend gewordenen Thron auf Koſten Europas wieder 
zu befeſtigen und die Ideen der der Napoleoniſchen Dynaſtie 
eigenthümlichen Politik zu realiſiren gedenkt. 

Was ſoll man ja doch dazu ſagen, wenn das leitende Organ 
desjenigen Landes, welches mit uns eine gleiche civiliſatoriſche 
Aufgabe in Europa zu löſen hat und auf unſere Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft in der gegenwärtigen Verwickelung naturgemäß hingewieſen 
iſt, — in einer ſo plumpen und unwürdigen Weiſe die letzten 
Verhandlungen unſerer Landesvertretung und die Thronrede bei 
deren Verabſchiedung ausdeutet, wie es die Times thut? Zu 
welchem Zweck alle dieſe mehr als ſchulmeiſterlichen Rathſchläge 


vovon fie dech nichts prefitiren wird 
des franzöſiſchen Imperators und ſeiner Preſſe, die, wie das 
Journal des Debats das verblendete Deutſchland ſofort auf die 
Predigt, die ihm über das Meer gehalten iſt, verwieſen hat? 
Wenn die „Ti nes“ in unſerm Abgeordnetenhauſe Pulver 
gerochen, wenn ihr die Worte Vincke's, wenn ihr ſelbſt die Thron⸗ 
rede wie ein Vorſpiel eines Krieges gegen Frankreich erſchienen, 
ſo beweißt ſie damit eben weiter nichts, als daß ſie mit verbun⸗ 
denen Augen und ſehr unklarem Kopf den Verhandlungen beige— 
wohnt und daß fie vom preußiſchen Volke und ſeinen Ver— 
tretern ſehr wenig weiß. Am wunderlichſten nimmt ſich aber 
ihre ablehnende Vornehmheit gegen das „Hülfe ſchreiende“ 
Deutſchland aus: ö ö 
„Lieſt man — ſagt ſie — die Thronrede und die Berliner 
Kammer- Reden, fo möchte man denken, Deutſchland ſei im Ber 
griff, feine geſammte Streitkraft gegen die Franzöſiſchen Frie⸗ 
densſtörer loszulaſſen. Aber bei all dem Enthuſiasmus Deutſch⸗ 
lands verräth ſich ein augen fälliger Wunſch nach fremdem 
Beiſtand und ein Mangel an Vertrauen zur eigenen 
Kraft, der uns zweifeln läßt, ob die Berliner Kundgebungen 
irgend einen Erfolg haben werden. Nun, wenn Deutſchland ſich 
nicht Kraft genug zutraut, oder nicht kühn genug iſt, ſich in dieſen 
Streit zu miſchen, ohne auf weitern Beiſtand zu rechnen, fo ſollte 
es ſich lieber ganz ruhig verhalten und den Krieg von den zwei in 
wirklichem Kampf begriffenen Mächten ausfechten laſſeu.“ Die 
„Times“ findet den Ton, in welchem Herrſcher und Volksver⸗ 
treter geſprochen, nur durch die vollſtändigſte Kriegsbereitſchaft und 
die größte politiſche Entſchloſſenheit „gerechtfertigt“ und er ſetzt 
nach ihr den feſtſtehenden Entſchluß voraus dem Fortſchritt der 


ls höchſtens die Sant 


Preis pro Quartal 1 . 15 r, auswärts 1 % 20 Gr. 
Inſertionsgebühr 1 r pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich ‚Hübner, 


franzöſiſchen Heere Halt zu gebieten. Sie hört Preußen und 
Deutſchland über das Meer „um Hülfe ſchreien“ und erklärt uns 
rund heraus, daß wir keine zu erwarten haben. i 

Wir werden den Schmerz über dieſe kalte Zurückweiſung 
verwinden können, um ſo leichter, als uns etwas verweigert wird, 
um was wir vor der Hand noch gar nicht gebeten, am aller— 
wenigſten ſo unmanierlich geſchrien haben, wie die „Times“ ver⸗ 
nommen haben will; wir werden auch die Complimente, mit wel⸗ 
chen Bruder Johns überfließender Mund den deutſchen Michel 
überſchüttet, in deutſcher Beſcheidenheit und Demuth einſtecken; — 
nur eins möchten wir von der „Times“ gern erfahren: weshalb 
das erſte Organ des freieſten europäiſchen Landes an dem Ton, 
in welchem in Berlin in den Kammern geſprochen, Anſtoß nimmt, 
weshalb ſie vor der Freimüthigkeit, mit welcher man von allen 
Seiten die Thaten und Plänen des fränzöſiſchen Imperialismus 
mit dem natürlichen und rechten Namen genannt hat, zurückſchreckt. 
Was ſollte denn entgegenſtehen, Napoleon III. und feine Be- 
freiungsmiſſion der Nationalitäten offen vor ganz Europa in das 
rechte Licht zu ſetzen? Wo hat die Times die Regeln her, nach 
denen die preußiſchen Volksvertreter zurückhaltender und galanter 
hätten ſein ſollen? — 

Die Schlüſſe, welche die „Times“ ſo voreilig aus den Ver⸗ 
handlungen zieht, berühren uns wenig und preußiſche Volk und 
ſeine Regierung darf in der Neutralitätspolitik gewiß bei der 
„Times“ nicht in die Schule gehen. Als die Nachricht von dem 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſe Europa in Aufregung und Schrecken 
ſetzte, da war es unter den erſten die „Times“, die vorher jeden 
Tag ſtrenge Neutralität gepredigt, welche nun mit einem Mal 
in ihrer Iſolirung ſich unbehaglich zu fühlen begann und, um es 
ihr mit ihren eigenen Worten zurückzugeben, nach Deutſchland 
„nach Hülfe ſchrie.“ Die Zeiten ändern die Empfindungen und Ge- 
danken und ſo proklamirt denn jetzt die „Times“ wieder Tag aus 
und ein die Neutralität und ſchwelgt in dem Gedanken, daß, 
während die continentalen Großmächte ihre Mittel erſchöpfen, 
England ſpart und ihm dadurch nachher unzweifelhaft die Schieds⸗ 
richterſchaft in dem ausgebrochenen Streit ohne Unkoſten zu⸗ 
fallen muß. 5 

Daß England für jetzt Neutralität bewahrt, finden wir gerade 
ſo natürlich, wie es nothwendig iſt, daß Preußen in dieſem Augen⸗ 
blicke ebenfalls noch keine Schritte zur bewaffneten Intervention 
thut. Aber es ſcheint uns, der casus belli für Deutſchland ſo⸗ 
wehl als für England darf nicht außerhalb aller Berechnung 
gelegt werdeu; beide Mächte haben die Pflicht auch jetzt ſchon 
die Geſichtspunkte offen darzulegen, von dem aus fie den Con- 
flikt betrachten. 

Mehr als dies war der Zweck der letzten Verhandlungen im 


Landtage nicht und wir müſſen uns allerdings darüber wundern, 


daß die „Times“ nicht ſo ſcharfſinnig geweſen iſt, ſtatt des 
Pulverdampfes zu ſehen, wie die Vertreter des preußiſchen Volkes 
und ſpäter auch ſein Regent dieſe Gelegenheit ergriffen „um dem 
Deutſchen Volke gegenüber, welches ungerechtfertigtes Miß⸗ 
trauen hegte, ihre deutſchen Geſinnungen und ihren Willen in der 
Stunde der Gefahr mit ganzer Macht für Deutſchland einzutreten 
offen zu manifeſtiren. 


Die Kammerverhandlungen haben ihren Hauptzweck voll⸗ 


kommen erfüllt; daß ſie außerdem der „Times“ Gelegenheit ge⸗ 
boten ſich eine ſehr unangenehme Blöße zu geben, ift ihre eigene 
Schuld. — 
renne 
Deutſchland. 

Berlin 20. Mai. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin werden dem Vernehmen nach in den erſten Tagen näch⸗ 
ſter Woche von Charlottenburg nach Sansſouci überſiedeln. — 
— — — — —— — —⅜ 


Stufen um die Hälfte erniedrigt. Jedenfalls iſt aber dieſe Me- 
thode höchſt langweilig. Munter ging die Reiſe beim taktmäßigen 
Ziehen, Heben und Singen meiner Beduinen immer auf oder dicht 
neben der Nordoſtkante der Pyramide in die Höhe. Nach unge⸗ 
fähr fünfzig Stufen wurde ein Moment geraſtet den ich benutzte, 
um den mir nachſpähenden Begleitern am Fuße der Pyramide 
zuzujauchzen; noch erlaubte nämlich meine Lunge eine ſolche Extra⸗ 
tour; aber unaufhaltſam eilten die Beduinen mit mir weiter. 
Etwas über der halben Höhe iſt die Pyramidenkante ziemlich 5 
Fuß tief ausgebrochen und bildet daſelbſt einen höhlenartigen 
Ruhepunkt, den ich nach Weiſung meiner Führer zu einer abermaligen 
Erholung benutzte, wobei ſie meine Schenkel und Waden rieben und 
drückten. Ein 10 jähriger Knabe, der nachgeklettert war, bot mir die 
Kulle mit Nielwaſſer, um den trocken gewordenen Mund auszuſpülen, 
nicht ohne nachher ſofort ſein onimöſes? akſchiſch zu flöten, ein an⸗ 
derer Beduine offerirte ſein Meſſer damit ich meinen Namen zu 
den tauſend anderen Namen früherer Beſucher dieſes Ruhepuncts 
in den Kalkſtein ſchneiden ſollte, und Alle benutzten dieſe Raſt, 


um mir mit großer Geläufigkeit auf Engliſch auseinanderzuſetzen, 


daß ich ihnen doch ja noch ein Extra⸗Bakſchiſch geben möchte, denn 
das mit dem Scheich verabredete Bakſchiſch (5 Francs) behielte 


dieſer doch für ſich, fo ſehr er mir auch das Gegentheil verſichert⸗ 


und es zur Vertheilung an ſie beſtimmt erklärt hätte. Ich ließ 
mich von allen dieſen Offerten nur auf die erſte ein, d. h. ich 
ſpülte mir den Mund aus und gab dem Jungen 10 Para dafür, 
refüſirte das Meſſer und bedeutete den übrigen, ich würde ihnen 


nicht eher etwas geben, als wenn ich oben wäre. Dann entledigte 
ich mich, der Hitze und der Beſchwerde beim Steigen wegen, auch 
meiner Weſte — den Rock trug ſchon ein Beduine — und das 
Klettern ging weiter. So gut aber wie bisher wollte es freilich 
nicht gehen; meinen vom zweiſtündigen Eſelritte fteifen Kniegelen⸗ 
ken wollten die häufigen ſtarken Flexious- und Extenſions⸗Bewe⸗ 
gungen gar nicht mehr behagen; es wurde mir ſehr warm und 


kurzathmig, und ich ließ mir die ziehende und ſchiebende Hilfe der 


Beduinen unbewußt und abſichtlich mehr gefallen als“ vorher. 


Noch ehe die Spitze erreicht war, mußte ich einmal Halt machen, 


um Athem zu ſchöpfen. Die Kerle laſſen Einem nämlich gar keine 
Zeit zum Ausruhen, man muß hinauf, man mag wollen oder 
nicht, denn fie können ſich garnicht denken, daß man ungewohntere 
Lungen hat, als fie ſelbſt. 5 1 

Ein Blick, den ich hinunter in die ſchon beträchtliche Tiefe 
that, belehrte mich, daß mein Blut noch viel zu ſehr in Aufregung 
war, um, ohne Schwindel zu bekommen, etwas von der Ausſicht 
zu profitiren. Die Beduinen trieben zur Eile, und ſo ermannte 
ich mich denn, und war nach einigen 30 anderen Stufen oben 
auf der Spitze, aber fo erſchöpft, daß ich mich, ohue mich umzu⸗ 
ſehen, ſofort auf den Rücken warf auf die von der Sonne er⸗ 
erhitzten Steine mich mit meinem Rock und Tuch bedecken ließ 
und alle Viere von mir ſtreckte wie ein Froſch. Das Blut ſauſte 
mir von der Anſtrengung der letzten Tour in den Ohren und 
Schläfen, ich ſah Funken vor den Augen, das Herz hämmerte 
ungeſtüm und ich war gegen alles jo gleichgiltig, daß mich weder 


— 


Der Königl. Preußiſche Geſandte in Paris, Graf von Pour— 
tales, iſt geſtern Abend von Paris hier eingetroffen und meldete 
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Maßregel, gegen welche in financiellen Angelegenheiten ſelbſt 
das ſonſt an proviſoriſchen Verordnungen ſehr fruchtbare 
Miniſterium Manteufel ſtets Bedenken hatte. Jedenfalls wird 
bis zum Schluſſe dieſes Monats e Sun nicht zu erwarten 
fein, indeſſen ſcheint es, daß der Herr Handelsminiſter andere 
Wege auffinden wird, um dem Handelsſtande bei der bevorfte- 
henden Monats Liquidation eine Erleichterung zu verſchaffen. 
Namentlich dürfte die Bank veranlaßt werden in der Beleihung 
von Fabrikaten und Produkten eine größere Liberalität an den 
Tag zu legen; leider geſtattet jedoch die Bankordnung nur, daß die 
Verpfändung im Modus des Fauſtpfandes, und nicht als ſym⸗ 
boliſche Uebergabe bewirkt werden kann. 

Magdeburg, 19. Mai. Geſtern Nachmittags iſt, der 
„Magd. Corr.“ zufolge, die te Feſtungs⸗Compagnie, in der 
Stärke von 200 Mann, von hier mittelſt Eifenbahn nach Coblenz 
befördert worden. ned e NE 

resden, 18. Mai. Das miniſterielle „Dresdener Jour⸗ 

nal“ erklärt es für unbegründet, daß der hannoverſche Antrag 

durch ein Organ der dieſſeitigen Regierung veranlaßt ſei. 5 
München, 19. Mai. Die „Neue Münchener Zeitung“ 


meldet: Der königlich preußiſche General v. Alvensleben iſt nach 


Beendigung, feiner Miſſion heute wieder von hier abgereiſt und 
hat ſich, wie man hört, zunächſt nach Stuttgart begeben. 

Darmſtadt, 19. Mai. Der hieſige franzöſiſche Geſandte 
hat die Annahme einer Anzahl von Helenamedaillen ver« 
weigert, welche von ihren bisherigen Trägern jetzt zurückgeſchickt 
werden. Die Medaillen ſind nunmehr direkt au den Kriegsmini⸗ 
ſter Marſchall Randon geſendet worden. 


das Bakſchiſchmurmeln der Beduinen, noch ihr Waſſeranerbieten 
irritirte, und ich ihr Muskelkneten ruhig geſchehen ließ, fo unan⸗ 
genehm es mir auch war. — Allmählig beruhigte ſich mein Blut, 
ich erhob mich und ſah nun, daß ich gerade vor den Füßen einer 
blaubebrillten, blondlockigen Engländerin gelegen hatte, die damit 
beſchäftigt war, ihre Gefühle und Gedanken ihrem Album einzu⸗ 
verleiben! „Murray's Egypt“ im rothen Einbande lag neben ihr. 
Um mich in ihrer Nähe nicht zu erkälten, beeilte ich mich, einen 
behaglichen Platz zwiſchen den auf der Fläche noch herumliegenden 
großen Steinblöcken auf zuſuchen, kleidete mich an, und befriedigte 
meine vier Quälgeiſter durch Spenden eines Bakſchiſch, deſſen 
Betrag ſie natürlich ſo unter aller Würde niedrig fanden, daß ſie 
ihn mit ſcheinbarer Entrüſtung an die Erde warfen. Dies Mas 
növer war mir jedoch nicht neu, ich ſteckte mein Geld ruhig wieder 
ein und erklärte ihnen zu ihrem großen Verdruß: nun würden 
ſie erſt unten Geld erhalten, und zwar noch weniger, follte ich 
auch bis zum Abend oben bleiben. Das half. Von dem Augen: 
blick an waren ſie gefügig und ließen mich nicht nur in Ruhe, 
ſondern ſuchten auch durch andere Aufmerkſamkeiten mich günſtig 
für ſie zu ſtimmen. Köſtlicher aber hat mir wohl ſelten ein 
Trunk geſchmeckt, als jetzt das warme, ſchlammige Waſſer aus 
des Beduinenjungen ſchmutziger Kulle! j 

Ob ogleich ich nicht allein auf der Spitze war, ſondern eine 
Geſellſchaft von Engländern ſchon oben war, und Ruſſen und 
Franzoſen folgten, ſo daß halb Europa einträchtiglich da oben 
vertreten war, ſo kümmerte ich mich doch nicht weiter mehr um 


ins England. 

London, 18. Mai. Der Morning Advertiſer meldet, daß 
die Liberalen einen Angriff auf das Miniſteriunm Derby beab⸗ 
ſichtigen indem fie in der Adreſſe an die Königin ein Amendement 
zu Gunſten der Parlaments⸗Reform beantragen wollen. 

Die Prinzeſſin Frierrich Wilhelm abzuholen, begab ſich die 
königliche Pacht Victoria und Albert geſtern von Portsmouth nach 
Antwerpen. Wie verlautet, wird die Prinzeſſin, ohne London 
zu berühren, nach Osborne fahren. 22 8 f 
Die „Times“ hat die Vergünſtigung erhalten, einen Berichter⸗ 
ſtatter in das öſterreichiſche 1 zu entſenden, und 5 t den 
erſten Bericht deſſelben (J. Italien). Sie bemerkt dazu: „Di Vester. 
reicher find hinter den Po und die Sefia zurückgegangen, und die 
vaſion Piemonts it ziemlich zu Ende. Die Folgen dieſes Schritt 
ſind, vom militäriſchen Geſichtspunkte aus betrachtet, in der That 
Geigen Die Oeſterreicher haben alle kriegs piſſenſchaftliche 
Geſchicklichkeit und die Vollſtändigkeit ver Ausrüſtung gezeigt, die man 
ihnen zuſchrieb. Sie bauten Brücken, unterminikten Maueriberke, ent⸗ 
deckten die Minen ihrer Gegner, marſchirten und fourragirten mit aller 
Erfahrung einer alten Armee. Es muß ſich nun zeigen, ob dieſe Eigen⸗ 
fc der Kraft und Ausdauer begleitet ſind, um ſich gegen eine 
ranzöſiſch⸗ſardiniſche Armee zu behaupten, die ihnen an ahl bald 
überlegen ſein mag. Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß der be⸗ 
ſtändige Regen, das Anſchwellen der Flüſſe, die Ueberflutung der nie⸗ 
drigen Gründe den Oeſterreichern größere Schwierigkeiten gemacht 
haben, als die Vertbeidigungs⸗Maßregeln der Sardinier.“ Die 
„Times“ meint, die Oeſterreicher hätten unter den gegenwärtigen 
Umſtänden, namentlich bei der Ungunſt des Wetters, von Glück zu 
ſagen, daß ſie den me Turin aufgegeben hatten. Im Verlaufe 
des Artikels ſpricht die Times 1 vollkommene Billigung darüber aus, 
daß die engliſche Regierung bis jetzt die neue Regierung in Toscana 
noch nicht anerkant habe. 

— Der Times ⸗Correſpondent in Wien macht auf die 
Wichtigkeit des Miniſterwechſels in Oeſterreich aufmerkſam. Graf 
Buol ſei ein Freund Englands geweſen, Rechberg ſei ein ruſſi⸗ 
ſcher Abſolutiſt. Rechberg werde Oeſterreichs Frieden mit Ruß⸗ 
land ſchließen; dazu wären ſogleich nach Buols Rücktritt Schritte 
eingeleitet, und zwar würden die Zugeſtändniſſe Oeſterreichs auf 
Koſten der Türkei gemacht werden. Sollte die Ausführung ge⸗ 
lingen, fo würde auch die Kreuzzeitungs⸗ Partei in 
Preußen bald wieder der Herrſchaft ſich bemächtigen. 
Der Himmel bewahre uns in Gnaden! Preußens Regierung 
und Volt ſind einig, daß das nicht geſchehen ſoll. Auch als pa⸗ 
triotiſche Eiferer und Kreuzzugs Prediger gegen Frankreich können 
die Herren mit der Parole: Rückwärts! gelten. Niemand wird 
ſich über ihre eigentliche Art und Meinung täuſchen. Der Times⸗ 
Correſpondent meint, daß Metternich und Windiſchgrätz bei 
Buol's Sturz ihre Hand im Spiele gehabt und daß Rechberg's 
Ernennung für Preußen unangenehm ſein müſſe. Derſelbe Corres⸗ 
pondent erzählt, Oeſterreich habe an England die Forderung ge⸗ 
ſtellt, das adriatiſche Meer für neutral zu erklären, worauf 
England aber natürlich nicht eingehen konnte. Bei der Exploſton 
des „Triton“ ſind 80 Mann umgekommen. In Galizien ſoll 
öſterreichiſcher Seits ein Corps von 60,000 Mann aufgeftellt 


werden. — 
Fraukreich. 

Paris, 18. Mai. Das „Journal des Debats“ hofft, daß 
die Bemerkungen der „Times“ dazu beitragen werden, um Deutſch⸗ 
land zum Nachdenken zu bewegen und es den Gedanken, die Neu- 
tralität zu brechen, wenigſtens vertagen zu laſſen. 

g — N Wee geht nach 8 und Au 5 
man ſich denken kann, die beruhigendſten Verſicherungen über die 
Abſichten Frankreichs Deutfehtens gegenler 2 hier mit. 

— Während das 5. Corps der italieniſchen Armee, das 
des Prinzen Napoleon, noch auf dem Marſche nach dem Kriegs- 
ſchauplatze ſich befindet, wird aus der Lyoner Armee bereits ein 
ſechstes gebildet, dem ſofort ein ſiebentes folgen ſoll. Die Armee 
des Marſchalls Peliffier fol wegen der Haltung Deutſchlands, 
wie es heißt, auf 150,000 Mann gebracht, dieſer Maßregel je⸗ 
doch ſtreng jeder herausfordernde Charakter benommen werden, 
da, wie der „Independance“ in dieſer Beziehung bemerkt wird, 


„die franzöſiſche Regierung in allen Fällen dem deutſchen Bunde 


die Verantwortlichkeit des Angriffes überlaſſen will.“ 
Italien. x 


— Die Heere auf dem Kriegsſchauplatze ſtehen einander 


noch immer beobachtend gegenüber, die Franzoſen, ihre Ausrüſtung 
ve rvollſſändigend, die Oeſterreicher, ſich ſolche Stellungen wählend, 
welche bei Ausführung ihres Feldzugsplanes am geeigneſten er⸗ 
ſcheinen. Das neueſte officielle turiner Bulletin vom 17. Mai 
zeigt den ſchon geſtern nach dem Moniteur gemeldeten Beſuch des 
Kaiſers im piemonteſiſchen Hauptquartier zu Occimiano an und 
berichtet ferner, daß die Oeſterreicher auf dem rechten Ufer des 
Po ſich bis zum Caſtel San Giovanni ausdehnen, hier etwa 
12,000 Mann ſtark find und fortwährend an der Befeſtigung der 
Brücke von La Stella arbeiten laſſen, um ſich den Rückzug zu 
decken. König Victor Emanuel hat in einem Tagesbefehle die Na⸗ 
men derjenigen, welche ſich bei den erſten Militär Operationen 
ausgezeichnet haben, bekannt gemacht. Nach Pariſer Briefen der 
Independance haben die Oeſterreicher Bobbio an der Trebbia in 
Folge der Dffenfiv- Bewegung des Mac Mahon'ſchen Corps ge⸗ 
räumt. Ueber dieſe Bewegung herrſcht große Unbeſtimmtheit, doch 
wird wiederholt angedeutet, daß das Corps des Prinzen Napo⸗ 


fie, ſondern ſchwelgte, während die Beduinen ruhten, in dem 
ungeahnten Genuſſe der vom reiuſten Wetter begünſtigten Fern⸗ 
ſict. — 

Da ſtand ich denn auf dem älteſten Bauwerke der Welt, 
420 Fuß über dem Erdboden und auf einer fo fihern Baſis, 
daß jeder Gedanke an Schwindel vergehen mußte, ſelbſt wenn ich 
dicht an den Rand trat; denn ich überſah ja Stufe für Stufe 
von den 200 Steinlagen bis hinunter auf die letzte. Mein Blick 
ſchweifte aber zunächſt in die Ferne; geradeüber von Oſten an⸗ 
fangend, ließ ich die Gegend wie ein Panorama an meinem Auge 
vorübergehen. 

(Schluß ſolgt. 

[Ein Theater⸗ Skandal!] Aus Genua wird dem 
„Sidecle“ nachſtehende höchſt ko miſche Scene berichtet: Geſtern 
Abend (am 9. d. M.) wohnte ich in dem Theater „Andrea Do⸗ 
ria“ einem Gelegenheitsſtllck: „Die Belagerung von Alexandria“ 
bei. Die Handlung ſpielt im 12. Jahrhundert zu der Zeit, als 
die Lombardiſche Liga ſich gegen die Angriffe des Kaiſers Frie⸗ 
drich J, von Deutſchland zu vertheidigen hatte. Der Dialog dieſes 
Dramas iſt ſtark mit Gewehrſalven und Kanonenfchüſſen gewürzt; 
aber das ganze Intereſſe concentrirte ſich geftern Abend auf die 
Rolle einer untergeordneten Perſon, eines öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten. Als dieſer unglückliche Botſchafter auf der Bühne erſchien, 
war es ihm unmöglich, ein Wort hervorzubringen. Sobald er 
den Mund zum Sprechen öffnete, ſchnitten ihm Schimpfworte 
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leon gegen Piacenza operiren ſoll, während General Ulloa ins 
Modeneſiſche einrücken würde, da der Herzog von Modena, wel‘ 
cher mehrere Theile ſeines Landes von Oeſterreichern habe be⸗ 
ſetzen laſſen, keine Anſprüche mehr auf Neutralität machen könne. 

— Die „Times“ bringt den erſten Brief ihres Correfpon- 
denten aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier Mortara, datirt 


| 


vom 10. Mai. Er enthält Recapitulationen der biserigen öfter 


reichiſchen Märſche und ſchildert die Stimmung des piemonteſi⸗ 
ſchen Landvolkes als den Oeſterreichern überaus günſtig. Sardi⸗ 
niſche Bauern ſeien es geweſen, die freiwillig am 3. ertrinkende 
öſterreichiſche * n aus der Seſia gerettet, und, N 
nen verſichern, ſchreibt er, daß ſie nur gegen ih 
rung erbittet find, un blos des Re 5 N 
bisher ir Erhaltung einer unverhäl 0 0 
were Steuern zahlen mußten. Als die 
Stadt, die ich nicht nennen darf, ankamen, ma 
inwöhner zum Vorwurf, daß ſie nicht 14 
men wären. Sie hätten ſie erwartet, hätten mit Fleiß 
ven, die ſie zu ſtellen hatten, zurückbehalten und hätten ſte 8 
nicht geſtellt, wenn die Oeſterreicher früher eingetroffen wären. 
Die Piemonteſen haben aus dieſer Gegend alle Pferde und Vor⸗ 
räthe, haben aus Stroppiana ſelbſt die Weiber weggeſchleppt, um 
fie in Caſale zu Schanzarbeiten zu verwenden, worauf die Oeſter⸗ 
reicher den zurückgebliebenen verhungernden Leuten Nahrungsmit⸗ 
tel zuſandten. Außer dieſen Einzelheiten, die jedenfalls neu find, | 
enthält dieſer Brief kaum Mittheilenswerthes. 

— Das „Pays“ giebt über die Unthätigkeit der beiden 
folgen de Erklärung: „Die Perſonen, welche die den hohen Gebirgen 
nahe liegenden Gegenden bewohnen, wiſſen, daß in der zweiten Hälſte 
des Monats Mai ſtarke Ueberſchwemmungen Statt finden. Der 


Heere 


Schnee auf den hohen Bergen ſchmilzt zu dieſer Zeit, und wenn ſich 
1 — e ſo treten gewöhnlich alle anal aus pes 
ern. Dieſes iſt die Urſache, die den Beginn der militäriſchen Oper 
rationen verzögert. Der Kriegsſchauplatz befindet ſich gerade in 
ener Gegenden, wo die von den hohen Gebirgen kommenden Flu 
ic) in großer Anzahl befinden. Dieſe Verzögerung wird jedoch a 
nützliche Weiſe zur Vervollſtändigung der Rüſtungen und des Pro 
viants benutzt: wenn die Operationen erſt einmal begonnen ſind, ſo 
werden fie deſto ſchneller vor ſich gehen.“ Abl . 
Die „Patrie“ berichtet über den Verſuch, den der Herzog von Mor 
dena gemacht hat, um Maſſa und Carrara wieder zu nehmen, 25 
gendes! „Nach einem Schreiben aus Modena vom 12, Mai verließ 
der Ober⸗Commandant Ribotti, als er erfuhr, daß die modeneſiſchen 
Truppen ſich Carrara näherten, an der Spitze der ſardiniſchen Truppen 
und der Freiwilligen, über die er verfügte, ſofort dieſe Stadt, um gegen 
den Feind gu marſchiren. Er nahm unverzüglich feine Poſitionen. 
Um 4 Uhr Nachmittags begannen die Soldaten des Hauſes Eſte das 
Feuer, welches ſieben Stunden dauerte. Die Truppen des Herzogs 
traten ihren Nüdzug nach dieſem heißen Kampfe an, und die des 
Generals Ribotti kehrten nach Carrara zurück, nachdem eine mobile 
Colonne mit dem Uleberwachen des Feindes betraut worden war. Man 
hat auf beiden Seiten einige ſchwere Verwundungen zu bedauern, den 
Sardiniern blieb aber doch die Ehre des Kampfes. | 
Du EN re 
Wie der „B. u. H. Z.“ von der poluiſchen e! be⸗ 
richtet wird, iſt das ruſſiſche Infanterie Regiment Prinz arl, 
das bisher in der Nähe unſerer Grenze ſtationirt war, vor eini⸗ 
gen Tagen nach Warſchau disloeirt worden, ſo daß die preußi⸗ 


ſche Grenze jetzt von ruſſiſchen Truppen beinahe ganz entblößt 


iſt. Gerüchte über bevorſtehende Truppen-⸗Concentrirungen gege 
die Grenzen Oeſterreichs und Preußens ſind allerdings in dem benach⸗ 


ſers mit Frankreich ihren Urſprung haben. BR 
Danzig, den 21. Mai. E 

4 Nicht allein an den romantiſchen Ufern des Rheins, 
ſondern auch an der weniger poetiſchen Stelle unſerer Weichſel, 
wo die Marine Werft ihre tauſend Hämmer u. ſ. w. ertönen 
läßt, hatte geſtern die „Loreley“ es vermocht, viele Hunderte 
von Menſchen anzulocken. Unſere „Loreley“ von geſtern war aber 
nur ein keineswegs bedeutender Dampf⸗Aviſo, der neueſte Spröß⸗ 


| 


ling der Preußiſchen Flotte. Wenn auch die Rhein-Loreley von | 


ihrem Felſen einmal jo ſchön von Stapel laufen wollte, wie un⸗ 
ſere „Loreley“ geſtern ſo glatt ihr Helling verließ, ſie würde 
ſicher noch mehr Menſchen zu ſolchem Schauspiel anlocken, als 
geſtern auf der Werft, auf den umliegenden Schiffen und dem 
gegenüberliegenden Ufer des Holm verſammelt waren. 15 
Kurz vor 4 Uhr zogen ſo ſchwarze Wolkenmaſſen heran, 
daß es wohl den Schiffer im Kahne „mit wildem Be ergrei⸗ 
fen konnte, aber die Tropfen, welche fielen, waren zu zählen und 
man hätte bei den hervorbrechenden Sonnenſtrahlen ſogleich die 
Taufe beginnen können, wenn nicht das vergebliche Warten auf 
eine Notabilität unſerer Stadt die feierliche Handlung verzögert 
hätte. Man hatte aber bis dahin noch genug zu thun, ſich an dem 
bunten, lebendigen Gemälde, welches der Schauplatz und ſeine Um⸗ 
gebung bildete, wahrhaft zu erfreuen. Den ſchönſten Anblick ge⸗ 
währten die Schiffe ͥ „Thetis“ und „Arcona“, erſtere mit 
vielen Hunderten Matroſen überſäet, während die reizende 
„Arcona“ die Elite unſerer Marine-Mannſchaft ſammt ihren ele⸗ 
gant gekleideten Frauen und Töchtern beherbergte. Aber nicht 
weniger intereſſant waren die Plätze nach dem Ende des Schiffes 
aus dem Parterre und den oberen Logeureihen buchſtäblich die 
Rede ab. Ich habe nie eine ſolche Kakophonie von Gebrüll, Bir, 
ſchen und Pfeifen gehört. Unter allen Schimpfworten, die ſich im 
Saale kreuzten und wie ein Hagelwetter über den Diplomaten 
einbrachen, war das am meiſten angewendete: Canaglia Tedesca, 
(eauaille d’Autrichien überſetzt das „Siecke). In einem gewiſſen 
Augenblick trafen von geſchickten Händen geſchleudexte e 
ſchalen den Geſandten mitten auf die Bruſt, der nicht wi te, 
welche Haltung er beobachten ſollte und plötzlich die Partie er⸗ 
griff, fi unter dem Beifall der Zuſchauer hinter die Couliſſen 
urückzuziehen. a \ 
g Da jedoch die Handlung des Drama's in Folge der & ht 
des Teutoniſchen Abgeſandten ein wenig in Verwirrung geri th, 
fo erſchien der Regiſſeur und gab in einer gefühlvollen Anrede 
dem Publikum zu verſtehen, daß der unglückliche Schauſpieler, 
der zu der Rolle des öſterreichiſchen Geſandten verdammt wor⸗ 
den, im Grunde ein trefflicher Patriot TU; er bitte daher die Her- 
ren und Damen, ihm das Wort zu, gönnen, damit das Drama 
ſich bis zu Ende entwickeln könne, welches Ende übrigens ven 
volftäntigen Sieg Italiens und die gänzliche Niederlage der 
Oeſterreicher verherrlichen werbe. Dieſe beſtimmte Zuſicherung des 
Regiſſeurs beſchwichtigte einigermaßen die Aufregung der N 0 
und der öſterreichiſche Botſchafter durfte wieder auf der Bühn 
erſcheinen, wo ihn jedoch vereinzeltes Murren und Ziſchen bis 
zum Schluſſe feiner Rolle verfolgte. f 50 
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ſttionell zu fein, 


zu, wo auf buntgeſchmückter Tribüne die Taufpathin — es war 
ie Tochter des Capt. Donner — ſtand, um den feierlichſten 
kt nit jungfräulicher Hand zu vollziehn. Um alb fünf Uhr 
mern auf die 
Hute gab der 
e ſeinen reizen⸗ 


h erſcholl auf das gegebene Zeichen das Hö 
eile, wie ein Peloton-Feuer. Mit Selümangtncht 
Capt. Sundewall (von der,‚Artona‘‘) dem Sch 


N den Namen, die Hand des Frl. Donner zertrümm rte die gefüllte 


lache an dem ſtarken Rückgrat des Neugebornen, der nach die⸗ 
ſer ſauften Berührung wie nach langem Traume zum Leben 
flötlich erwachte und — da die letzte Stütze fiel — unter dem 
Hurrahruf der verſammelten Menge mit ba em Anſtand in 
ſein =: hinabgleitete. Was wir zu feinem künftigen Ruhme 
dor Allem wünſchen, ift: daß er einſt ebenſo freudig und ſtand⸗ 
haft dem Feuer entgegengehn möchte, wie er geſtern mit dem 
Element des Waſſers ſich vermählte! 
Das neue höͤchſt elegante Dampfbot „der Adler“ will in den 
nächſten Tagen eine Spazierfahrt nach Hela veranſtalten, welche bei 
gutem Wetter gewiß beim Publikum großen Anklang finden dürfte. 

* Von Morgen, Sonntag, ab wird die Kabrun'ſche Gemälde⸗ 
ſam mlung an jedem Sonntag in den Mittagsſtunden von 11—1 Uhr 
uentgeldlich geöffnet fein, i 5 ö 

* Hente Vormittags 11 Uhr iſt das von den Herren Keier 


Wen erbaute 270 Laſten große eiſenfeſte Bark⸗Schiff 
Aae st 


Veruich, was man ihm billiger Weiſe auch nicht vervenken kann, 

erich ſo uneigennützig iſt, daß er, bloß um dem „N. Elb. 

800 gungen koſtenfrei aufnehmen ſollte, wenn er aus öffentlichen 
onds 


poſitionellen Blatte Schaden zu thun ſucht; vollkommen 
lich aber iſt es uns, warum dieſe Maßregel noch jetzt 
\ Und nicht bloß find Fi eſtttenel 2 
dern ſie ergreifen auch auf das Entſchiedenſte Partei für die 
egierung Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten, wenn freilich 


Auch nicht immer für die Königl. Regierung zu Danzig. 


doch als 


Gumbinnen, 18. Mai. Die Preußiſch⸗Littauiſche Zeitung 
theilt mit, daß der Regierungs-Präſident v. Schleinig aus 
zromberg zum Oberpräſident der Provinz Preußen und Ober⸗ 
egierungsrath Rothe in Marienwerder zum Regierungs-Prä⸗ 
denten in Gumbinnen beſtimmt ſei. 
Lauenburg, 21. Mai. Auf dem Kreistage am 24. d. M. 
m die Vorlage und Beſchlußfaſſung über die Theilnahme an 
er Feier bei der am 30. Mai zu Cöslin ftattfindenden Eröffnung 
der Stargardt-Cösliner Eiſenbahn zur Berathung kommen. 
Bromberg, 20. Mai. (Br. W.) Nachdem die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden die Bedingungen genehmigt haben, welche 
bezüglich der Zuſchlagung der Gemeinde Groſtwo zur Start 
omberg von der zuerſt gedachten Gemeinde geſtellt worden wa⸗ 
ren, iſt mittelſt Allerhöchſter Cabinetsordre vom 18. April d. J. 
die Vereinigung von Groſtwo mit Bromberg ausgeſprochen und 
demnächſt das Erforderliche eingeleitet worden, um dieſe Verei- 
nigung IR en treten zu laſſen. 
Die Stadt Bromberg, welche nach der letzten Volkszählung 
1 ng —— erhält durch Groſtwo einen Zuwachs 
on 113 eelen, ſo daß ſich die jetzige Volkszahl auf 17,755 
Jewohner beläuft. W ea 


. Mannigfaltiges. 

lExlebniſſe in dem Lande der Nationalität.] Ein Lands⸗ 

un, Baron v. B., machte vor wenig Wochen nent 
che viele andere vor ihm ebenfalls ſchon gemacht haben, die wir je⸗ 
als einen Beleg dafür, daß das Kaiſerthum feine civiliſtrende Miſ⸗ 
1 n in Frankreich heute nicht anders auffaßt, als in den vorangegange⸗ 
h Jahren, dem Publikum nicht vorenthalten wollen. Nachdem er 
Pi in Bruſſel, vor feiner Abfahrt nach Paris, den „Nord“ geleſen, 
Fer ihm Abends in einem Pariſer Cafe dieselbe Nummer in die Hand. 
De, 0 nen, in dieſer Ausgabe nicht nur einen verſchiedenen Text, 
An b gar einen Text zu finden, welcher demjenigen der Brüfjeler 
zu e geradezu widerſpricht, iſt er naiv genug, dem Garcon mitzu: 
heilen und um die Erklärung dieſes Räthſels zu bitten. Dieſe Erklä⸗ 
tung erhielt er nach zwei Stunden, wo ſich ein eleganter Herr bei ihm 
aſtellte, jeinen Ueberrock zurnaſſchlug und ſich durch das Schild auf 
feiner Brust als Poltzei⸗Beamter fegitimirte, welcher ihm den Befehl 
u A dingen hätte, Paris binnen 24 Stunden zu verlaſſen. Eine 
ng einer neulich von den deutſchen Zeitungen gebrachten No⸗ 
u Paris die Be den Bäften gegenüber eine 

i i LA aan 


Örfen-Depefchen der Danziger 
Ri 1 IH) 40 Minuten. (Angekommen in 
15 


chuldſcheine 73. — 
eutfhe 
Edurs London 6, 143. 


ar n 89g. — Nord- 
National: Aukeibe 45 


Juni 64 bezahlt und ausgeböten. Det n ro E 
ber 227 a 3. Kaffee 1500 Sack zu feſten Preiſen verkauft Zink 1000 


| ändert. Spiritus wenig zugeführt. 
eine Behörde durch Entziehung von Inſeraten u. dgl. 


B 3144 1 
Pi Site we f 774 
bft iritus bei Partien mit 10% 5 


verloren gegangen und umgepflügt, aud) 


eine Erfahrung,, 


Hamburg, 20. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco etwas 
niedriger, ab Auswärts ſtille. Degen 9 jlau, ab Königsberg pro 
Oel pro Mai 23 nominell, pro Okto⸗ 


Ctr. pro Mai⸗Juni⸗Abladung 12½. 175 
London, 20. Mai. Conſols 913. 17 Spanier 6%. Mexikaner 
163, Sardinier 75—77. 5 %% Ruſſen 100—101. 43% Ruſſen 913. Börſe 
geſchäftslos. Der Dampfer „Ariel“ iſt aus Newvork eingetroffen. 
Liverpool, 20. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 38,330 Ballen. 
London, 20. Mai. Getreidemarkt, Engliſcher Weizen ge⸗ 
ſchäftslos, fremder nur einen bis zwei Schillinge niedriger verkäuflich. 
Hafer einen halben Schilling höher. Be 
Amsterdam, 20. Mai. Getreidemarkt. Roggen 6 Fl. niedri⸗ 
er, ziemlich lebhaft. Die übrigen Getreidearten geſchäftslos. Raps 
oco 6335, Oktober 61. Rüböl Oktober 35. 
Paris, 20. Mai. Die ſtarken Eſcomptirungen dauerten fort. Die 
3. eröffnete zu 61,05, wich auf 60, 80, bob, fich wieder auf 61, 05 und 
chloß bei geringen Umſätzen feſt zu dieſem Courſe. Schluß⸗Courſe: 37 
Rente 61,05. 43 % Rente 89,00. 3% Spanier 353. 1 7 Spanier 26. 
Silberanleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbshn⸗Actien 356. Eredit⸗mobi⸗ 
lier⸗Actien 592. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien. 435. 


Handelsrecht. 

* Das Bankcomptoir zu K. klagte gegen den Gutsbeſttzer M. 
aus einem Wechſel, auf dem ſich deſſen Namen als Acceptant befand, 
auf Zahlung der verſchriebenen Wechſelſumme. Der Beklagte wendete 
ein, das Accept nicht geſchrieben zu haben; das klagende Banfcomptoir 
beſtritt dies nicht, behauptete aber die Wechſelverb ndlichkeit des Be⸗ 
klagten aus dem Grunde, weil ſeine Ehefrau mit ſeinem Wiſſen 
und Willen für ihn das Accept auf den Wechſel geſetzt habe. Ohne 
daß der für dieſe Behauptung angetretene Beweis erboben wurde, iſt 
das Bankeomptoir in zweiter und durch das Erkenntniß des Obertri⸗ 
bunals vom 31. März d. J. auch in dritter Inſtanz mit der Klage ab- 
gewieſen worden. Das genannte Erkenntniß führt aus, es komme dar⸗ 
auf, daß die Wechſelunterſchriſt von einer dritten Perſon mit Wiſſen 
des nominellen Acceptanten geleiſtet worden, gar nicht an, weil für 
Letztern eine in dieſer Art entſtandene Wechſelunterſchrift nur dann 
verbindlich wäre, wenn er dem Dritten ſchriftliche Vollmacht zur We 
ſelzeichnung gegeben hätte — eine Thatſache, die im vorliegenden F 
nicht einmal behauptet worden ſei. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, 21. Mai 1859. Bahnpreiſe. 
5 19 120/120 — 184/36 & nach Qualität von 573/72, — 
23 I ) 
Moägen 124— 1308 von 45152 9% 
Erbſen 6570/5 Ku 2 5 
Gerſte, kleine und große nach Qualität 100,106 — 1121188 von 
350384518 % 
afer 339 . 
piritus,17 % nominell. a f 
„ Getreidebörſe. Wetter ſehr ſchön und warm. Wind. N. Heute 
ſtiller Markt, nur Frage für feinſte Gattungen und davon 23 Laſten zu 
unbekannt gebliebenem Preiſe ca. 600 mit 1353 fein hochbunt glaſg 
eſund verkauft; außerdem konnten nur noch 20 Laſten Weizen 12677 
ell aber ausgewachſen 2. 440, 1304 bunt und 12% 2 hellbünt g 
480, 129/30 U beſſerer . 490 untergebracht werden. 
n anderen Getreide⸗Gattungen nichts umgegangen 
piritus ohne Umfap, legtet Preis 17 4, * 
Elbing, 20. Mai 1850. (Original⸗Berſcht der Danz. Zeitung.) 
Witterung warm und ſchön; geſtern und vorgeſtern Gewitter mit eini- 
gen der Venetian ſehr förverlichen Regenſchauern. Wind: Weiten 
— Die Hide e Getreide find ſehr gering; die Preiſe für Hafer 
böber, für Roggen erheblich niedriger, die der übrigen Artikel unver⸗ 


ezablt und anzunehmen ist: Wei 
gate dee he 
18800 en geſund 46 , bei 


19. basundug * ri 10 
en mehr oder minder ausge⸗ 
ualitäten nicht vorgeweſen. — 
130 wererem Gewicht 46447 %. Yor 
0 


1104 3038 4 a 
bei Kleinigkeiten mit 174 %. 


bezahlt. x inbeg N 54 

Nach zuverläffigen Berichten aus den meiſten derjenigen Gegenden, 
welche gewohnt n ihre Crescenz nach Elbing zu liefern, ſieht ſowohl 
Weizen als Roggen ausgezeichnet zu Felde; letzterer iſt in vielen Ge⸗ 
genden ſeit 4—5 Tagen in Aehren gekommen. Ueber die ommerfel⸗ 
der läßt ſſh vorlaufig nur ſagen, daß die Saaten 
gangen ſind. — Von Oelfrüchten it Rap ps in den Niederungen total 
die Rübſen felder haben va: 
agegen ſteht auf der Höhe der Rübſen, der 


ſelbſt erheblich gelitten. — 


daſelbſt beinahe ausſchließlich geſäet wird, ſo ſchön wie er ſeit Jahren 


nicht geſtanden hat, iſt bereits in voller Blüthe und ſetzt außerordentlich 
gut an. 3 PR, h 
Der im vorigen Jahre geſäete Klee iſt ausgezeichnet aufgegangen 
und auch der Gras wuchs laßt nichts zu wünſchen ae ze Mitte 
rung iſt dem Gedeihen aller Pflanzen ehr forderlich, indem bei ange: 
i es ER 9 san gefehlt dag ke 
önigsberg, ? ai. Wind: . eizen fti 
loco hochbunter 128.— 1344 87-8 % B., 1311928 Sate 
bez., bunter 120.134) 78— 92 % B. 127—1318 80—86 Su. 
Roggen dienen b 8 8 ‚Ge 8. 127 77 4 
Roggen niedriger, loco, 118122 40.42 6% jr 117 
N 1 — 12 9 
51 Ga be}. Mai 1208 42 %. B., 
„#1 ©, 4 9% in Regulirung, 
Sr. G., 42 Sr. 


bez., Augüſt 44 % B., 424 G., Septe Dad 1 41 Gr, 
B., 40 G, 44 9x dez, — Gerfte ob droße 105.— 18842 —4 
B elle Nah ds 1086 8288 Sr. B., Fu Wan 


Hr. 
35—10 97 B. — Hafer 2 35 — 40 Gr 
B., 744% 3757 Gr, Koch- 70 
2 9 r, B., grüne 
Er, B. — Bohnen To 70 — 75 En B., Wicken ohne 
Frage 75—90 % B. 
Lein ſagt flau, loco feine 112 — 1188 82 — 100 % B., mittel 
108—112 % 70— 80 % B., ord. 100 110 4 55—65 . B. 
Kleeſaat loco roche yr a 24 Hr. B., weiße aa . B. 
Thymotheum 3—4 9% B. 5 
Spixitus pro, 9600 7 Tr. feſt, loco ohne Faß 18 . B. 
17% ½ G., 18%, , bez., mit Faß 191 . B., pr. Auction 195, 197 
u. 19% 2% bez., Auguft 204 „ B. Ra 
Stettin, 20. Mai. (Sſtſee⸗3tg.) Die Witterung war in die⸗ 
ſer Woche dem Gedeihen der Saaten außerordentlich günſtig. Sehr 
warmes Wetter mit einigen heftigen Gewitterſchauern hat die Vegeta⸗ 
tion raſch gefordert. Der Roggen ſteht bereits in Aehren und von 
Schleſien ſchreibt man, ib u üppiger Wuchs der Saaten Lagerkorn 
befürchten laſſe. Der Waf ern in den Fluſſen bleibt günftig. Es 
ſind jetzt bereits beinahe drei Monate, daß die Oder für die Schifffahrt 
penügenn mit Waſſer gefüllt iſt, ſelten erfreute man ſich fo lange einer 


leichten Paſſage in De verfanpeten und vernachlaͤſſigten Strombett, 


aber leider iſt in dieſer Saiſon dieſer Umſtand von wenig Nutzen, da 
de eringe vorjährige Ernte in Schleſien ꝛc. nur wenig Ueberſchuß zur 
erſendung bietet. 
1 8 er d 0 Een et ez 8 ‚elber. er Juni 
uli 66 95. bez., 654 %. G, Juli⸗Au ell, bez., 66 , G. 
9 i N 778 39% . bez, 1 Anmelo. 


Roggen ſchließ etwas feſter, loco 77” 
38 & bez., 77 % Mai⸗Juni 39 % bez. u. G., Juni⸗Juli 39%, 4, 
39% & bez., Juli⸗Auguſt 40, 40 % bez. u. Br., 40 %. G., Sepibr.: 
yo n bez. 10h . b 
erſte loco geringe 77 57 i bez. 
Rüböl matt, loco und 7er Mai 103 % Br., September⸗October 


10% % Br., 10 %. G. 
Spiritus 755 matt, Termine jefter, loco ohne Faß 19% % bez., 
or Mai⸗Juni 19 4 Br., Juni⸗Juli 19, 182% bez. u. G., 18% 7 Br., 
Juli Augüſt 184 % Br., 18% , G., Auguſt⸗September 181 7 G. 
Lein öl loco incl. Faß 18% 94 Br. 
* Berlin, Weizen loco 48—78 nach Qual. — 
39—43 9% gef. na 
Mai⸗Juni 384—383— 384 bez., 


aaa Roggen loco 
Qualität., Sich. 387381387 4 


kranker 142% niedriger. — Gerſte, Heine zum Mal en 100/10 
ee ER 


bez. — 


4 


“bh 


ſchön und egal aufge: | 


7 ER 
G., Juni⸗Juli 383387 —39 


BA bez u. Br., 39 Br. u. G., Juli⸗Auguſt 4030 1040 Ay, 

bez. u. G., 40% 2 4 ff 
. a 

M, g 


Gſerſte große 
38 
3. ' r 
Ri, bez., Mai 10%5--108 bez., Br. u. G., 
Ae c b, B. . G. ee 


Se mit Faß Mai 193-184 9% 
8 1185 bez. G 
Juni⸗Juli 60125 A Fal he 193—154 


„B. U. G. 
hl war dringend angeboten, ohne entſprechende Käufer zu fin⸗ 
1. 35 — 47 u. — 


— a, 


Frachten. i 
Memel, 19. Mai. (C. H. Jürgens.) Die Capitaine der wenigen 
Schiffe, welche unbeflachtet hier liegen, verlangen höhere Frachten, als 
man bewilligen will, und da anhaltend öſtlichen Windes wegen nur 
ſehr wie. Schiffe hier ankommen, fo iſt es im Befrachtungs⸗Ge⸗ 
ſchäft ſtille. 
Es konnte deshalb ſeit dem 12. d. M. auch nur ein Schiff nach 
der Oſtküſte Endlands zu 38s, oder nach London zu 3s 3d Ar Quar- 
ter Roggen befrachtet werden. { 


See. und Stromberichte. 

Memel, 19. Mai. (C. H. Jürgens.) (Wind: O., mäßig.) 
Nachdem der Dampfbanger mehrere Tage im Seegatt gebaggert hat, 
wurde heute auf der Fahrt bei einem ehr niebrigen Wefferhande am 
Pegel eine Tiefe von 14“ rheinl. Maaß gefunden. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 20. Mai. Wind: OS. ) 
Angekommen: 
L. J. Soedergren, Loeparn, Wisby, Kalk. 
Geſe gel tz 
Meyer, Adolph Heinrich, Grangemouth, Getreide. 
IJ Cunningham, Ann Taylor, London, do. 
Jstan ı Den 21. Mai. Wind: NNW,, ſpäter O. . 
J. Wrigbt, Ann (SD.), Königsberg, Ballaft. 
C. G. Blende, Stolp (SD.), Stettin, Getreide. 
Ann Angekommen: f 
B. Finkelſen, gode Haab, Farſund, Heringe. 


Nichts in Sicht. 


Memeler Schiffs-Liste., 
Angelommen: 


16. Mai. Catherine Hendrike, Faber, Aarhus. 
17. 40% Speculation, Weatherall, Swinemünde. — Memel Packet, 
(SD.), Trettin, Stettin. — Egberdina Anna, Schziring, Am- 
ſterdam. 3 a 
19. Mai. Anne Johanne, Rix, Flensburg. — Albatros, Stöwhaaß, 
Swinemünde. 
Ausgegangen: ’ 
16. Mai Margaretha Loniſe, uch Antwerpen. — Charlotte, Wal, 


lis, Dundalk. 

Mai. Oſtſee, Strübing, Birkenhead. — Theda, Waak, Grimsby. 
Hawthorn, Wallace, London. — Morningſtar, Chatwin, do. — 
igen Ann, Trayner, do. — Robert James Haynes, Rope, 
Wisbeach. — Stokesly, Prior, London. — Athens, Brunswick, 

do. — Henriette, Peters, Gloueeſter. — Etham, Pollard, London. 

Olga, Krüger, England. — Oſiris, Warneckes, Brüſſel. 

Mai. Content, M' Dowall, England. — Prinzeſſin Victoria, 
Bi Newry. — Carl, Pagels, Cardiff. — Prosperite, Nielſen, 

Stavanger. - \ 


Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt find: 

H. Groß, Danzig, Königsberg. — J. Mallon, do. 
Neuhof. — Pi Tietz, do. do. — D. Schwarz, do. Königsberg. — 
M. Gratz, do Tiegenhof. — E. Markwardt, do. Warſchau. — 
. Olff, do. Elbing. — J. Schmidt, do. do. — E. Nachtigall, 
Neufahrwaſſer, do. — J. Streblau, do. Graudenz. M. Lin⸗ 
denan, do. Tiegenhof. — V. Czaika, Galizien, Danzig. — J. 
Vertſch, Rußland, do. — Fr. Kerber, Graudenz, do. — J. Sle⸗ 
dzinski, Bromberg, do. — C. Steller, Wloclawek, do. — J. Tor 
maſzewski, Rußland, do. — C. Otto, Krzemin u. Grano, do. — 
AJ. Kontrymowiez, Iwangorod, do. — J. Tenzer, Galizien, do. — 

P. Romus, Rußland, do. ß 


Thorn, den 20. Mal. Waſſerſtand 279, 


u. 21. Mai. 


Weſſolowet Bob 3 

eſſolbwski „Böhm u. Co., Danzig, Warſchau, Heringe. 

N. Lichte, " Fidenbeny, Böhm, do. en Cement, Heringe. 

abe K ſeerſe, do. do. Soda, Gut. 

Woſikowski, do. do. do. Chlorkalk, Alaun, Gut. 

90 ri 5 b: 00 N 

Sina Roß, Müller u. Marchand, Sandomierz, Danzig, Petſchow u. Co. 

137 L. 18 Schfl. Roggen. 4 zig, Petſcho 


Derſelbe, Steffens, Sandomierz, Danzig, an Ordre, 70 L. 31 Schſl. 
Roß 


Roggen. } M 
Schl. Piſech, Joel Taubwurzel, Brescz, Danzig, an Ordre, 1448, 35 
N 5 Roggen, 7 L. 38 Schfl Erbſen, 6 L. Bohnen. 
F. Waſchilewski, Bober, Uscilug, Danzig, an Ordre, 97 L. 48 Schfl. 
Weizen. 

Fr. Wolfe, A. Kreßmann, Polen, Stettin, 1268 Stck. weich Holz, 96 
L. Faßbolz. 

Joh. ai Buggenhagen, Polen, Stettin, 1817 Stck. hart. Holz, 2051 
Stck. weich. Holz, 17 L. Faßholz. 

Teifel Czesuy, B. Weiß, Urusk, Danzig, an Ordre, 38 L. 17 2201 
Weizen, 70 L 33 Schfl. Roggen, 6 L. 40 Schſl. Erbſen, 291 
Stck. hart. Holz, 2000 Stck. weich. Holz, 2 L. Bohlen, 8 L. Faßhlz. 

Leis Grünberg, G. Roſenblatt, Lenzichow, Danzig, an Ordre, 61 C. 
Roggen, 3200 Stck. weich. Holz. fr 

L. Karta Br M. Lenger, Ulanow, Danzig, 2 L. Roggen, 2327 Sick. 
weich. Holz. 

S. Ebel, J. Schnur, Cieſzanow, Danzig, an Ordre, 11 L. 13 Schfl. 
Roggen, 14 L. Leinſaat, 440 Stck. weich. Holz, 65 L. Bohlen, 5 
Ctr. K - 820 et del 

J. Fogelmann, L. Ehrlich, Warſchau, Danzig, 282 ick. weich. Holz. 

Summa 136 L. 5 Schfl. Weizen, 407 L. 10 Schfl. Roggen, 
14 L. 18 Schfl. Erbſen, 14 L. Leinſaat. 


Fonds Börſe. 

Berlin, 20. Mai. 
Berlin-Anh.E.-A. 834 B82 6. Stagtsanl. 56 
Berlin-Hamb, 85% B.84% G. . 
Berlin-Potsd.-Mgd. 94% B. 9330, |Stautsschuldsch. 734 B. 73 @, 
Berlin-Stett, 813 B. — G. N 102K B. 1014 6. 


89% B. 887 G. 
6 


Berlin-Stett. Pr.-Obu—B — G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 724 0 
do. II. Em. 73% B. — 6. Pommersche do. — B. 792 @, 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B. — 6. Posensche do. 4% — B. — 8 


do. Lit. — 8.6 
Oesterr.-Frz.-Stb. 894 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 904 B. 894 G. do. 

do. 6. A. 963 B. 953 G6. Ponm, Reutenbr. 
Russ.-Engl. Anl. — B. Posensche do. 773 B. 
Russ.-Pofn. Sch.-Obl.— B. 728, Preuss. do, 83 B. = G. 
Cert. Litt. A. 300 f — B. 805 G. Preuss. Bank-Anth. — B. 20 

do. Lit. B. 200 fl. — B. — 6. Danziger Privatb. — B. 663 6. 
Pfäbr. u. 1. S-R. 785 B. 77% G. Königsberger do. 69 B. 68 8. 
Pärt.-Obl. 500 fl. — B. — G. Posener do. 61 B. 60 6. ne 
er Dise. „Comm Autb.67E.B, GENE | 
Stastsanl. ö Jg, sass, S9. 88% | Ausländ.Goldm. 45% 109510810 

Wechſel⸗Cours vom 20. Mak: Amſterdam kurz 141 B., 140 
G., do. do. 2 Mon. 140 B., 139 G. Hamburg kurz 150 B., 1504 
G., do. do. 2 Mon. 1493 B., 149% G. London 3 Mon. 6,14 B. 
6,137 G. Paris 2 M. 787 B., 78%, G. Wien, öſterr. Währung, 
8 Tage 673 B. 674 G. Petersburg 3 Woch. 894 B., 887 G. 


— 


Bekanntmachung. a 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufe 
manns Julius Sandmann hierſelbſt iſt zur Ans 
meldung der Forderungen der Konkursgläubiger noch 
eine zweite Frift bis zum 20. Juni or. einſchließ⸗ 
lich feſtgeſetzt werden. 1 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
1. Mai cr. bis 20. Juni er, angemeldeten Anſprüche 


iſt auf 
[9 2 
den 28. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 4 

vor dem Herrn Stadt- und Kreis-Richter Caspar, 
Verhandlungszimmer No. 2, Pfefferſtadt anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
fämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 


— — sr sr) — r , —˙——— AN m 
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LEON SAUNIER’S Buchhandlung für deutsche uud ausländische Literatur, 
Langgasse 20, nahe der Post, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Wissenschaften. 
NB. Aufträge nach Auswärts werden sofort effectuirt. 


Ber 


85 


3 RUDOLPA MISCHKE, 
CARL R. J. ARNDT, } am hohen Thore, Kohlenmarkt No. 22. 
Brodbänkengasse No. 40. ‚hält Lager von Werkzeugen für Zimmerleute, Tischler, 
Glas-, Fayence- und Porzellan-Waaren- Handlung. Stellmacher, Böttcher, Sattler ete., ebenso von Oefen, 
2 } 0 Kochheerdgeschirr etc au Bauten u. and. Eisenwaaren, 
Taback- und Cigarröu-Handlung en gros & en detail, ! E. H. NOETZEL 
importirte Cigarren, engl. und franz. Thonpfeifen | empfiehlt seine Waaren-, Tabacks- und Cigarren-Hand- 
von lung, wie auch sein Fabrikgeschäft und Destillatiom in 
F. BUETTNER ia Danzig, | seinem neu erbanten Hause am Holzmarkt No. 107|108 
x Jopengasse 32 und Hundegasse_ 14 N KA einem geehrten Publikum bestens. 
N SCHUBERT & MEIER, 
N Langgasse 29, 


— 
— 


See 


— 


— 


N 2 
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hmm Tun 2 ©. 


4 FAST, 


Colonial- und Delikatessen-Handlung, empfehlen ihr Lager von sächs., franz. und englischen 


Wer line Anmeldung schriftlich einreicht, hat eine Langenmarkt No. 34. Spitzen, Tüll, Stickereien, Gardinenzeugen und Möbel- 
Abſchrift derſelben und ihrer Ace beizufügen. Ic ee es tar „FF. aller. Ars engigeg 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem Amts⸗ x } 
bezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung fi Selde-, Band-, G 15 3 1 e N u nn 3 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, eide-, Bund-, Garn- un kurz en ung, N vormals osty, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be- r eee eee N EIER. 
er z ri 9 9 Aufträ halb den pünktlichst ausgeführt. | Conditorei 
vollmächtigten eee und zu den Acten anzeigen. Täge von ausserhalb werden p g 5 onditorei und Billard, | 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, i N 71 
werden die Rechts⸗Anwalte: Juſtiz⸗Rath Poſchmann, * Er e ö GOTTLIEB SAUER 
Bluhm und Liebert zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Ea N Jopengasse 27, Ecke der Beutlergasse 


Balous zum Haarschneiden und Frisiren, Haartouren- 
Fabrik, Lager von Perrücken, Platten, e ee, 
Locken ete. 
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Danzig, den 13. Mai 1859. 
Koͤnigl. Stadt- und Kreis-Gericht. 


J. Abtheilung. [3965] 


Hsarschneide - Cabinet und Friseur - Geschäft 
für Herren und Damen. 


8 


0 


Fur Auswanderer und Reisende. 


Das unterzeichnete von der königl, preuss. Regierung concessionirte Expeditionshaus beför- 
dert vermittelst der ; 


Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt -Actien- Gesellschaft 
von Hamburg naeh New-York 


Post-Dampfschif SAXONIA, Capt. Ehlers, am 


Konkurs-Eröffnung. 
Königl. Stadt- und Kreisgericht zu Danzig, 
J. Abtheilung, 


den 20. Mai 1859, Vormittags II Uhr. 


Ueber das Vermögen des Schneiders Saat Löwy 
bier, Beutlergaſſe 15 ift der gemeine Konkurs im ab⸗ 


gekürzten Berfahren eröffnet. 5 Sri 3 BAVARIA, „ Taube, 2 1 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 5 BORUSSIA, „ Trautmann, „ I. Juli. 
Rechts⸗Anwalt Röpell beftellt. Güter fracht: 8 Doll. und 15 pCt. für Baumwollw. und ordinaire Güter, für andere Waaren 


„Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf den 


25. Mai er., Mittags 12 Uhr, 


in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts. 
Gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Hrn. Stadt⸗ 
u, Kreisrichter Caspar anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
dis zum 1755 


12 Doll. und 15 pCt. pr. 40 Cubikf. bg. — Gold, Silber, Juwelen % pCt, Contanten u. Werth- 
papiere ½ pCt. in voll. ß 

Passage-Preise: Pr. Crt%% 150 für I. Cajüte, Pr. Cris 100 für II. Cajüte, Pr. 01%. 50 
für Zwischendeck, überall incl. Beköstigung- 

Es kann vermittelst dieser Dampischiſſe nach allen Theilen der Union, Californien in- 
Ep correspondirt werden. — Porto von und nach Hamburg 44 Sgr. per einfachen Brief, von 
und nach den Staaten des deutsch-österreichischen Postvereins, respective 63 u. % Sgr. Die 
Briefe müssen die Bezeichnung „via Hamburg‘ tragen. 


Ausser mir ist mein General-Agent l. C. Platzmann, Berlin, Louisenplatz No. 7 

welcher als solcher für den Umfang des ganzen preussischen Staats concessionirt ist, ermächtigt 

zuverlässige Auskünfte zu ertheilen und ebenso vollständig gültige Verträge zu schliessen. 
August Bolten, Mm. Miller's Nachfolger, 


Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstr. 37. 


Auf Vorstehendes Bezugnehmend ersuche ich alle hierauf Reflectirende sich wegen Siche- 
rung ihrer etwaigen Schiffsplätze etc. frühzeitig an mich zu wenden und füge ich noch hinzu, dass 
alle von mir ausgehenden Verträge sich unterm Schutz der preussischen Gesetze befinden. — Auf 
288 Anfragen ertheile ich unentgeltlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, die 

dingungen und das — —e— * R 194 * 


4 E. Platzmann, Lonisen Platz No. 7 in Berlin, 


Königl. Preuss. concessionirter General-Agent. 
Anmerkung. Für die vorstehende concessionirte Expedition werden in den Provinzen Ver- 
tretungen durch Haupt- und Spezial-Agenturen gewünscht, hierauf Reflectirende belieben 


sich schriftlich frankirt an den unterzeichneten General-Agenten zu wenden. [3728] 


Unsere Trink-Anstalt 


werden wir am 30. d. M. eröffnen und in derselben während der Sommer- 
monate sämmtliche gebräuchlichen kalten und warmen Mineralwässer in den 
Stunden von 6—8 Uhr Morgens verabreichen lassen. Anmeldungen für die 
zu gebrauchende Brunnenkur erbitten einen Tag vor Beginn derselben in der 


15. Juni er. einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
u machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe⸗ 
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners baben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns An⸗ 
zeige zu machen. 5 [3966] 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf 
manns J. Sandmann iſt der Rechts-Anwalt Brei⸗ 
tenbach zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt 
worden. 


Danzig, den 13. Mai 1859. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
3967 J. Abtheilung. 


Cingetroffen bei B. Kabus, Lauggaſſe 55: 


Die militäriſche Schwäche Frank⸗ 
reichs Deutſchland gegenüber. 


Vom Art.⸗Lieut. Streubel. Stuttgart. Cotta. 6 Sgr 


Friedrich v. Naumer: Zur Potitik 
des Tages. 6 Sgr. 3970] 


ie Kabrun'ſche Gemäldeſammlung in dem Hauſe 
Hundegaſſe Nro. 10. wird dem Beſuche des ge⸗ 
bildeten Publicums von Sonntag den 21. d. M. ab 
bis zum 1. November e. an jedem Sonntag Mittags 
ron 11 bis 1 Uhr geöffnet ſein. 
Danzig, den 17. Mai 1859. 


Die Aelleſlen der Kaufmannfchaft. 
Giobldſchmidt. C. R. v. Frantzins. Paleske. [3943] 


chten Patent-Portland-Cement von Ro- 
bins u. Co., engl. Dachschiefer, Sqiefer⸗ 
platten, engl. Patent-Asphalt-Dachttilz, asphal- 
tirte Dachpappen, Glas-Dachpfannen, Dachglas, 
natürl. Asphalt, engl. Steinkohlen-Theer, 
Chamottſteine, engl. glaſirte Whonrähren zu 
Waſſerleitungen u. dgl. Treß, weſtphäl. u. engl. Ro- 
man-Cement, Pensterg las etc. bei 
[3964] E. A. Lindenberg, Jopengaffe 66. 


Anstalt, Neugarten No, 31. 
Danzig, den 19. Mai 19. Mai 1859. 
[3947] Dr. Schuster & Kaechler. 
ß ee . ̃— —. — a — —Ü ͤ—„V¶ ¶ 
» 2 
Coͤlniſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Das Grund ⸗Kapital beträgt 
* . 9 
Drei Millionen Thaler, 
wovon zwei und eine halbe Million effectiv begeben. 
Die Reſerven betragen: 
a) Kapital⸗Reſerve eee 103,986 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. 
b) Reſerve für unvorhergeſehene Verluſte 59,125 18 6. 
en 8 1 163,111 Tlr. 19 Sg. 10 Pf. 
ie Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art lſchad 
Prämien. Nachzahlungen finden nicht ſtall. aden Hagelschaden i benen 
Die Entſchädigungs - Beiträge werden ſtets prompt und längſtens binnen Monatsfriſt, 
nach Feſtſtellung derſelben durch die Geſellſchaft, baar ausgezahlt. 
Nähere Auskunft ertheilen die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft, 
F. E. Grothe, Haupt-Agent, Danzig. 
Apotheker Kabus, Dirſchau. 
Apotheker J. F. Schulz, Marienburg. 
Lehrer Heinrichs, Schöneck. 0 
Weiß ? Garten am Olivaer Thor! Die vegetabiliſch⸗aromatiſch 


13962 


ar Citronen -Limonaden- Pulver, 
per Pfd. a 8 u. 10 Sgr., wie auch friſche Ci- 
tronen, Himbeer-, Apfelsinen- und 


empfehle monadeu-Essenz der Fl. 10 fr. | Montag, den 23. Konzert mit der Hau eife empfiehlt nach ärztlicher Ver⸗ 
[3968] E. H. N ötz el. Kapelle des Königl. 4. Inf.⸗Reg. Anfang Sdnung gegen alle Arten Hautkrankheiten, als: 


ommerſproſſen, Leberflecken, Flechten, Finnen u. 


5 Uhr. Entrée 2 ½ Sgr. & Perſon. x 


Cichneher u. Gabeln, ale Arten Cafden- H B 1 l | A na 7 22 2. gelbe und DR 
2 iche Haut. Bei anhaltendem Gebr alt fi 
CTiſchm tſſer U. Gabeln, allt Arten Tafchen- uch 10 Zus die Haut in belebtem friſcherm — Bete Aab 
U. Itdermeſſer, artenmeſſer eigener su [3958] Muſikmeiſter. ſeben und iſt beſonders im Frühling und Sommer 


Badern zu empfehlen und nur allein zu haben 
C. Müller, 


brik empfiehlt W. Krone, Holzmarkt. 


ane menen 
Mein Comptoir befindet ſich Hundegaffe 
no. 52. Ad. Pischky. (asset 
FFF ²˙—! — — 1 
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180 * bei i 
Weiß 8 Garten am Olivaer Thor! | Optitus, Jopengaſſe am Pfarrhof. 
Sounabend, den se Abbünsments- 
3 n N | En Youtinieter gut empfohlener Buchhalter ganz 


71 Sgr. Anfang 5 uhr. kl. Buchholz, militairfrei nut mögüchg gleich eine Stelle. 
Muſikmeiſter im 4. Inf.⸗Reg. Gef. Adr. sub G. 20 in der Exped. d. Zeitung. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Gafemann in Danzig. 


Deutsches 


Feuerfeſte und diebesſichert 


Geldſchränke, 
verfertigt von 


C. F. Schoenjahn in Danzig 
Vorſtädtiſchen Graben 25. u. Poggenpfuhl 54 


Geldſchräuke jeder Größe nach der neueſtel 
Conſtruction, im Preiſe von 50 Thlr. an, find ftei 
vorräthig, auch werden Reparaturen reell und prompt 
ausgeführt. 36944 

Das hieſige Königl. Poſt⸗Amt, ſowie 1 
auswärtige Königl. Behörden, die Dauziger 
Privat⸗Actien⸗Bank und viele hieſige Handels, 
herren find im Beſitze von Geldſchränken aus 
meiner Fabrik. 


— . 1 — —f — 
Fabrikanten, Kauf: u. Gefchäftslenten, 
ſowie allen, denen an Sicherheit und Puuktlichkeit ge 
legen iſt, wird angelegentlichſt empfohlen, die Beſor⸗ 


gung ihrer laufenden oder zeitigen Geſchäfte in Eng⸗ 


and an 


Siege & Co“ Me 
„Foreign Bank & Universal 
Ageney“ 


2 Agar Street Strand, 
6900 London W. €. 


zu übertragen; — auf frankirte Anfragen wird genaue 
und unparteiiſche Information über die Verhältniſſe 
der Londoner Geſchäftswelt ertheilt. 


riſch gebrannter Ruͤders⸗ 
8 dle Kalk in Tonnen und looſe 


iſt hier und in der Kalkbreunerei zu Neu⸗ 
ahrwaſſer ftets vorräthig und offerire ſolchen billigſt. 
W. Wirthſchaft 


3841 Gerbergaſſe 6. 


Commis ck Reiſ ee 
Drei Commis in den Oſtſee⸗-Provinzen e de N 


habend, werden nach England, und zwei Reiſend r 

den zur Vertretung in jenen Provinzen zu engagiren 
gewünſcht. Frankirte Briefe erbittet: „Alpha“ 
12 Albany Terrace, Cambw. 738007 


7 
„8. 


Unentgeltlich 


wird in höchſtens einer Minute jeder abnſchmer! 

vertrieben; auch nach Außerhalb nah A unent⸗ 

geldlich gegen Vergütigung der Emballage bei 

E. Hückſtaedt in Berlin, 
Lindenſtr. 54. 


ah 


Centimal- und Decimalwaagen jeder 
abr gut und ſtark gearbeitet, Er ul ein 
Jahr Garantie, ſo wie auch jede andere Sat 
tung Waagen verfertigt. Schließlich bemerke ich 
noch, daß Reparaturen aufs Dauerhafteſte und Bil 
ligſte ausgeführt werben, auch werden daſelbſt Desmer 
auf Zoll⸗Gewicht verändert. [3695] 


Mackenroth, 


Decimalwaagen-Fabrikant, Töpfergaſſe 17. 


Schröders Lokal am Dlinaer Thor. 


Sonntag, den 22. Mai Garten: Concert 
ausgeführt von der Kapelle des 1. (Leib.) Hufa- 
ren⸗Regiments unter Leitung des Herrn Muſik.. 
meiſters Keil. IT a nu | 

Entree 23 Sgr. — Anfang 4 Uhr. BE 

| Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenft ein. 


3963 N. Jeczewski. | 
Vom Bandwurm 


heilt gefahrlos in 2 Stunden Dr. BLOCH in 
Wien, Jägerzeil 528. — Näheres brieflich, Arzuel 
verſendbar. 8110 


3692] 


Angekommene Fremde. 
21. Mai: 1 85. 
Englisches Haus: Guteb. Below a. Budda, g rau 
Dr. Marchand u. Tochter u. sa Marchaud u. 
Gem. u. Kaufl. Heß a. Stettin, Tell a London, Wert-⸗ 
heim a. Warſchau, Beamter Bobrowski a. G bn. | 
Hotel de Berlin: Kauft. Meprowig u. Schmi⸗ 
linsky a. Berlin, Claaſſen a. Köni sberg, Baufüh. I 
Zeibt a. Königsberg, DEM Hirſchfeld a. Marien»; 
burg, Gutsb. Raumer 4. Weden, Lieut. Schlenther | | 
a, Tilſit, Apotheker Valentini a. Poſen. 
Hötel de Thorn: Sem. Prof. Radkowski a. Pel⸗ 
plin, Kauft. Hemau a, Marienburg, Sieber a. |; 
Bromberg, Landwirth Röhrig a. Wyßeczin. 


Reichholdt's Hötel: Abiminiſt. Holte a. Gr. | 
chowo, Kaufl. Taubwurtzel a. Whirſchan Oertel a. 
Königsberg. 


Hotel St. Petersburg: Landr. Granczadt a. Ber 
kin, Kaufm. Wrums a. Liebſtadt. 
Haus: Jäger Drebeler a. Neuſtadt. 


